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bringen! ©doit UerfdEjiebene Side fiat ber Sunb, wenn bet

9I6fcf)Infe non ijaubelsoerträgen bie 3ntereffett beê fcî)tt)et=

gerifcften Kleingewerbes benjenigen ber ©roßinbuftrie geopfert
wnrben, Perfprodjen, eS werbe bann bent Kleingewerbe attf
aitberent SBege geholfett werben. Ser fc£)Weigerifc^e ©etoerbe*
berein follte feft pfammenfte^en unb betn Sunbe fo redjt
einmütig ttttb energifd immer wieber prnfen: Itnterftüßt
linfere Slbfafwerhältniffe, gebt uns Stittel für ©röffttung
bon SerfaitfShalleu sunt ©daße beS etn^eimifcfjen fofiben
Kleingewerbes —- bann, aber erft bann fönncn wir baS ge=

ge6ette SBort pr tlnterftüfcung beS Kleingewerbes als gehalten
betrachten! — SBettn bieS gefcfjtefjt unb Pom fcfjweigerifc^en
©eWerbeoereitt nadbrücflidj befürwortet unb bargefegt wirb,
bann wirb auch ber Sunb nachgeben, unb mit ber SttnbeS*

fubPention fontmen befannttich öorfdriftSmäßig auch bie

fantonafen ©ubfibieu. Sind hätten bann bie SöeJjörben bie

Seriate über biefe Snftitute 311 prüfen unb festere infpigiren
31t faffett; fie werben babttrcf) SerfdiebeneS itttte, beffett

grünbftchere Kemitniß bei maßgebettben fßerfottett betn eilige*

meinen 3Bof)fe nur frommen fönnte." (@dluß fofgt.)

©elueïblidjeê Stf&wtpftefen.
kantonale ©cwcrbefdjulc in föevtt. Sie uotn fftegie*

rnngSrath für bie $rage ber ©rridtung einer fantonafen
©ewerbefdule ttiebergefefete Kontmiffiou gelangt 31t fofgenbett

Anträgen:
1. @§ fei eine fautonafe ©ewerbefdule in Sern 3» er*

richten (Sern würbe afS ©iß ber Sfnftaft gewählt, weil bie

Kunftfchufe, bie DJtufter* unb Stobeßfnmmlung bereits ihren

©iß in Sern hüben unb aufeerbetu in ber antiquarifchen

Sammlung, welche, fo hofft bie fommiffion, 3U einem frf)tuei=

Serifchen ßfationalmufeum erweitert wirb, ein gans reidhal*
tigeS, funftgewerblicheS Stufeum sur SiSpofition ftefjt).

2. Siefe Sluftalt ift itt Pier Slbtheilmtgen 31t gergftebern

nach fofgettben SerufSarten: a) Sangewerblide Sfbtfjeilitng

(©dttle für Satthanbwerfer mit 5 ©ettteftern) ; b) titedattifd*
technifche Slbtheifung (©dule für Slecfjanifer, Schiffer ?c.

mit 6 ©emeftern); c) ©hetnifde Sfbtheifuug für baS ge*

fatnmte demifdje ©emerbe mit 5 ©emeftern; d) SorfurS
mit einem ©emefter.

3. SaS ©ebäube itt ber Slinbenanftalt itt ber ßorraine

ift 31t biefettt 3wecfe 31t üerwenbett unb einsuridten. (Sie
Kommiffiott hat geftttiben, bafe btefeS ©ebäube fich ooritglicf)
unb ohne große llnfofteu 3ur Unterbringung ber fantonafen

©ewerbefdple eignen würbe.)
4) Sie Shtfter= unb Slobeflfaiitntlutig, refp. baS ©emerbe*

mufeum ift in ttal)e Serbinbitng mit ber ©ewerbefchule 3U

bringen unb in bie fogeitannte Kabafleriefaferne ober in einen

Sîeubatt 311 Perlegen.
5. Sie Kurfe an ber Kunftfcljule itt Sern finb fo eilt*

guricfjten, baß ber Eitttftgemerblide Unterricht ber Sans unb

mechanifchett Slbtfjeilung (Sîobeflireti für Kunftfdlofferei unb

sfchreinerei) bort ertheilt werben fatttt. Ueberfjanpt ift ein

enger Slnfdluß beiber Stnftaften 31t ersiefen.

Sie ©inrichtungSfoften einer berartigen Sluftalt werben

auf 33,200 #r. gefchäßt, bie jährlichen SetriebSfoften nach

Sfb3ttg ber ©chufgelber auf 70,000 fffr.

beim ShttagStifcf) befiel unb feinem ßebett eitt jäfjeS ©ttbe
bereitete. Stit Dberft tpettggeler fcheibet ein hodjbefähigter
Sülantt tiefbetrauert aus mannigfadfen Serfpltttiffett eiitgrei=
fenber ©orge unb itttermübticher Shätigfeit, beffett ©deiben
eine große unb faft ltnerfeßbare Sücfe hinterläßt. 3n ber

§öl)e ber Sier3igerjal)re ftehenb, fdiett bem rüftigen Stanne
noch eine lange $eitbauer ^s SJirfenS auf bettt Perfdiebeuett
©ebieteit beS öffentlideu unb ipriOatlebenS befdjieben, als
ein unerbittlideS ©efdid feinen ßebenSfabett gerfdinitt. ©in
ItebenSwürbiger, wahrer ftarfer ©harafter, befaß er bie innige'
Siebe feiner fjamiliengtieber, bie Zuneigung unb Serehntttg
feiner 3ahlreid)en Slrbeiterfcfiaft, ber er ein warmhersiger
^vettttb gewefen, unb bie hohe Sldtuitg aller jetter weitem
Kreife, mit weiden fein PielfeitigeS Slrbeiten ihn itt Serüfp
rung bradte, Por Slßetn in ber großen ©orge für ben Sabril
betrieb, beffen ©eele er War, wie attd i" feiner Sethätigung
als Dffi3ier tn ben Sienften unferer fdweisertfden Slrntee.
©eitt leiber aflsufrüh erlofdeneS, erber mit beftent Inhalt
ausgefülltes Safetn fidert bent nunmehr Serewigten ein

ehrettbeS Slnbenfen. (Dberl. 9ïng.)

Sic „©rfjlticigerifrfjc fßoriaitgaflerie" weide eine fleine

Saufe hat eintreten laffen, entfdäbigt baS fßublifiiitt burd
eine au Silbern boppelt reide Stummer. — SlttS SttnbeS*

freifett finben wir barin bie SjSortraitë sweier SunbeSridter,
Störet unb Släfi, eines ©efanbten, ßtoth in Serlin unb

mehrerer Stitglieber ber SttnbeSoerfammlung: ©omteffe, Dberft
ßtieter unb Dberft Slrnolb, weld ledere beiben mit Dberft
©tabler sufatumen sugleid) baS Shlitär repräfentiren. fyer*

iter finben Wir unter bett fed)Sgehn SOtännern gwei ©ifenbafjn*
bireltoreit, 3'ngg bon ber ©ottharbbalp unb S33irth=©anb

Pott ben Sereinigten ©dwei3erbahnen. Ser ©elehrteuftanb
ift Pertreten burd ben Sotattifer Se ©anbolle in ©enf unb

ben Ipiftorifer ©eorg P. Sfhß in 3ürid, beibeS Slutoritäten
itt ihren Rädern, ©in SRann ber ©cßule, ben bie SBeUett

beS politifden SebettS feiner 3eit auf einen DtegieruttgSfib
gehoben, ift alt ©emiuarbireftor Sula; ihm 3ur ©eite tritt
unS ein attberer ßuserner, baS §aupt ber drifhatl)olifd)en
Kirde ber ©dweis entgegen, Sifdof ©bttarb §ersog. SlttS

bett 9teil)en ber jüngft Sahingefdiebenen haben ihren Sfaß
in ber ©ammluttg gefuttben eitt uod auS ber- $agfaßungS=
pertobe ftamntenber fdtoeigerifder ©taatSiuanu Pott großer

Sebeutitng, als ©taatSfdt'eiber unb 9l.«3latf) Shtg. P. ©ongett=

bad unb 3Wei Släntter, bie fid im ßebett oft unb heftig
befämpften: Sifdof Starilteh unb ©taatSratl) Charteret,

Sfättner, bie unentwegt an ihren ©ritnbfähen fefthielten.
©ie finb beibe fwd&etagt beinahe 3ur gleiden 3sü abberufen
Worbett unb an ihren ©räbern gab fid bon befreunbeter
fowohl als oon gegnerifder ©eite bie l)öd)fte Stnerlennung
ihrer ©eftnnungStüdtigfeit ttub ihres rebliden SffiißettS tun».

Sftragetn
18. Söer liefert gute ©tt)miebebta®biitge unter CPavautie?
19. SBer liefert feine ®ra[)ttuaaren
20. Stier liefert für eilten Saarenaufjug bie iibtbigeit 3af)u=

räber mit Ssiatje für baS ©eit unb Stürbet?

Set'fifciebeneê.

t Dberft §euggelev=aôetfj. Sott ßanbtpart tant lepteit
©amftag bie Kuitbe Pott beut plößliden Slblebett beS §errn
Dberft lpenggeler=Sleiß, ©hef ber girttta „Gabrilen ßanb=

guart" itt ßaubquart unb merfautilifder ßeiter biefeS großen
g-abrifationSgefdäfteS; er erlag einem ^ersfdlng, ber ihn

aiutttmrteit.
Stuf g-rnge 7. Serjimtte ®ral)tgef(ecbte für ßlarteujäuue liefern

001t oerfebiebenett Sreitett unb biuerfett ©tärlen 311 billigen greifen
SÖbntte 11. Dfilling 311m ©teg, ©emiifebrikfe, Qiiricf).'

Stuf îs-rage 10. Ô- Siefer in 3«rirf|.
Stuf 3-rage 14. Sitligc ®ifd)fciu(en unb attbere ®red)3ler»

Slrbeiten liefert Soft- SMnjlitt, med). ®red)8lerei, ©infiebeln.
Stitf 3-rage 14. ©oldje ®red)®(erarbeiten uerfertigt ©letnenS

3tett, ®red)3ter, llnteriigeri.
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bringen! Schon verschiedene Male hat der Bund, wenn bei
Abschluß von Handelsverträgen die Interessen des schwei-
zerischcn Kleingewerbes denjenigen der Großindustrie geopfert
wurden, versprochen, es werde dann dem Kleingewerbe ans
anderem Wege geholfen werdein Der schweizerische Gewerbe-
verein sollte fest zusammenstehen und dein Bunde so recht

einmilthig und energisch immer wieder zurufen: Unterstützt
nnsere Absatzverhältnisse, gebt uns Mittel für Eröffnung
von Verkaufshallen zum Schutze des einheimischen soliden
Kleingewerbes —- dann, aber erst dann können wir das ge-

gebene Wort zur Unterstützung des Kleingewerbes als gehalten
betrachten! — Wenn dies geschieht und vom schweizerischen

Gelverbeverein nachdrücklich befürwortet und dargelegt wird,
dann wird auch der Bund nachgeben, und mit der Bundes-

subvention kommen bekanntlich vorschriftsmäßig auch die

kantonalen Subsidie», Auch hätten dann die Behörden die

Berichte über diese Institute zu prüfen und letztere inspiziren

zu lassen; sie werden dadurch Verschiedenes inne, dessen

gründlichere Kenntniß bei maßgebenden Personen dem allge-
meinen Wohle nur frommen könnte/' (Schluß folgt,)

Gewerbliches Bildungswesen.
Kantvnale Gewerbeschule in Bern. Die vom Regie-

rungsrath für die Frage der Errichtung einer kantonalen

Gewerbeschule niedergesetzte Kommission gelangt zu folgenden

Anträgen:
1, Es sei eine kantonale Gewerbeschule in Bern zu er-

richten (Bern wurde als Sitz der Anstalt gewählt, weil die

Kunstschule, die Muster- und Modellsammlung bereits ihren

Sitz in Bern haben und außerdem in der antiquarischen

Sammlung, welche, so hofft die Kommission, zu einem schwei-

Mischen Nationalmnseum erweitert wird, ein ganz reichhal-

tiges, kunstgewerbliches Museum zur Disposition steht),

2, Diese Anstalt ist in vier Abtheilungen zu zergliedern

nach folgenden Bernfsarten: s.) Baugewerbliche Abtheilung
(Schule für Bauhandwerker mit 5 Semestern); b) mechanisch-

technische Abtheilung (Schule für Mechaniker, Schloffer ?c,

mit 6 Semestern); o) Chemische Abtheilung für das ge-

sammle chemische Gewerbe mit 5 Semestern; 6) Vorkurs
mit einem Semester,

3, Das Gebäude in der Blindenanstalt in der Lorraine
ist zu diesem Zwecke zu verwenden und einzurichten, (Die
Kommission hat gefunden, daß dieses Gebäude sich vorüglich
und ohne große Unkosten zur Unterbringung der kantonalen

Gewerbeschule eignen wurde,)
4) Die Muster- und Modellsammlung, resp, das Gewerbe-

museum ist in nahe Verbindung mit der Gewerbeschule zu

bringen und in die sogenannte Kavalleriekaserne oder in einen

Neubau zu verlegen,
5, Die Kurse an der Kunstschule in Bern sind so ein-

zurichten, daß der kunstgewerbliche Unterricht der Bau- und

mechanischen Abtheilung (Modelliren für Knnstschlosserei und

-schreinere!) dort ertheilt werden kann, Ueberhanpt ist ein

enger Anschluß beider Anstalten zu erzielen.

Die Einrichtnngskosten einer derartigen Anstalt werden

auf 33,200 Fr. geschätzt, die jährlichen Betriebskosten nach

Abzug der Schulgelder ans 70,000 Fr,

beim Mittagstisch befiel und seinem Leben ein jähes Ende
bereitete. Mit Oberst Henggeler scheidet ein hochbefähigter
Mann tiefbetrauert ans mannigfachen Verhältnissen eingrei-
fender Sorge und unermüdlicher Thätigkeit, dessen Scheiden
eine große und fast unersetzbare Lücke hinterläßt. In der

Höhe der Vierzigerjahre stehend, schien dem rüstigen Manne
noch eine lange Zeitdauer des Wirkens auf dem verschiedenen
Gebieten des öffentlichen und Privatlebens beschieden, als
ein unerbittliches Geschick seinen Lebensfadeu zerschnitt. Ein
liebenswürdiger, wahrer starker Charakter, besaß er die innige«
Liebe seiner Familienglieder, die Zuneigung nnd Verehrung
seiner zahlreichen Arbeiterschaft, der er ein warmherziger
Freund gewesen, nnd die hohe Achtung aller jener weitern
Kreise, mit welchen sein vielseitiges Arbeiten ihn in Berüh-
rung brachte, vor Allem in der großen Sorge für den Fabrik-
betrieb, dessen Seele er war, wie auch in seiner Bethätigung
als Offizier in den Diensten unserer schweizerischen Armee,
Sein leider allzufrüh erloschenes, aber mit bestem Inhalt
ausgefülltes Dasein sichert dem nunmehr Verewigten ein

ehrendes Andenken. (Oberl, Anz.)

Bücherschau.

Die „Schweizerische Portaitgallerie" welche eine kleine

Pause hat eintreten lassen, entschädigt das Publikum durch
eine an Bildern doppelt reiche Nummer. — Aus Bundes-
kreisen finden wir darin die Portraits zweier Bundesrichter,
Morel und Bläsi, eines Gesandten, Roth in Berlin und

mehrerer Mitglieder der Bundesversammlung: Comtesse, Oberst
Rieter und Oberst Arnold, welch letztere beiden mit Oberst
Stadler zusammen zugleich das Militär repräsentiren. Fer-
ner finden wir unter den sechszehn Männern zwei Eisenbahn-
direktoren, Zingg von der Gotthardbahn und Wirth-Sand
von den Vereinigten Schweizerbahnen. Der Gelehrtenstand
ist vertreten durch den Botaniker De Candolle in Genf und

den Historiker Georg v. Wyß in Zürich, beides Autoritäten
in ihren Fächern, Ein Mann der Schule, den die Wellen
des politischen Lebens seiner Zeit auf einen Regierungssitz
gehoben, ist alt Seminardirektor Dula; ihm zur Seite tritt
uns ein anderer Luzerner, das Haupt der christkatholischen

Kirche der Schweiz entgegen, Bischof Ednard Herzog, Ans
den Reihen der jüngst Dahingeschiedenen haben ihren Platz
in der Sammlung gefunden ein noch aus der- Tagsatzungs-
Periode stammender schweizerischer Staatsmann von großer

Bedeutung, als Staatsschreiber und N.-Rath Aug, v, Gonzen-
bach und zwei Männer, die sich im Leben oft nnd heftig
bekämpften: Bischof Marilley und Staatsrath Carteret,
Männer, die unentwegt an ihren Grundsätzen festhielten.
Sie sind beide hochbetagt beinahe zur gleichen Zeit abberufen
worden und an ihren Gräbern gab sich von befreundeter
sowohl als von gegnerischer Seite die höchste Anerkennung
ihrer Gestnnnngstüchtigkeit und ihres redlichen Willens kund,

Frage».
18. Wer liefert gute Schmiedeblasbälgc unter Garantie?
10. Wer liefert seine Drahtwaaren?
20. Wer liefert für einen Waarenaufzug die nöthigen Zahn-

räder mit Walze für das Seil nnd Kurbel?

Verschiedenes.
ff Oberst Henggeler-Weisz. Von Landquart kani letzten

Samstag die Kunde von dein plötzlichen Ableben des Herrn
Oberst Henggeler-Weiß, Chef der Firma „Fabriken Land-
quart" in Landquart und merkantilischer Leiter dieses großen
Fabrikationsgeschäftes; er erlag einem Herzschlag, der ihn

Antworten.
Auf Frage 7. Verzinnte Drahtgeflechte für Gartenzäune liefern

van verschiedenen Breiten und diversen Stärken zu billigen Preisen
Wörnle u. Rilling zum Steg, Gemiisebrücke, Zürich/

Ans Frage 10. H- Kieser in Zürich,
Auf Frage 14. Billige Tischsänlen und andere Drechsler-

Arbeiten liefert Joh. Kränzlin, mech, Drechslerei, Einsiedeln.
Auf Frage 14. Svlche Drechslerarbeiten verfertigt Clemens

Jten, Drechsler, llnterägeri.
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